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Es war schon ein wenig 
traurig! Bereits Mitte Juli 
hatte die Stadtverwaltung 
zu einer Bürgerbeteiligung 
in das Kulturhaus „Alte Mei-
erei“ geladen, eine weitere 
Einladung erfolgte am Tage 
des Geschehens. Wenn-
gleich Bürgermeister Klaus 
Geise einräumte, dass die 
erste Einladung eventuell 
etwas gekommen ist, so 
muss berücksichtigt wer-
den, dass die Sommerferien 
dazwischen gelegen haben. 
Am Ort des Geschehens an-
gekommen, konnte bei der 
überschaubaren „Zuschau-
er-Menge“ von 15!!! jeder 
persönlich begrüßt werden. 
Ein Umstand, den wir als 
Redaktion mit Blick auf die 
nicht unwichtige Thematik 
nicht nachvollziehen kön-
nen. Auch Geise erklärte: 
„Es gab schon mal deutlich 
mehr Resonanz und das 
obwohl auch hier viel Mu-
sik ´drin steckt“. Blomberg 
liegt recht verkehrgünstig 
direkt an der B1 - Fluch und 
Segen zugleich. Warum? 
Weil die Bundesstraße nicht 
durch, sondern an der In-
nenstadt vorbei führt. Nur 
wenige „verirren“ sich da-
her auch in die Altstadt um 
die dortige Wirtschaft anzu-
kurbeln. Ein Umstand der 
nun geändert werden soll.

Einen kleinen Rückblick lie-
ferte das Stadtoberhaupt 
indem er auf den Versuch 
Studenten mit dieser Auf-
gabe zu betrauen verwies. 
Schnell wurde jedoch fest-
gestellt, dass die durch-
aus kreative und phanta-
sievolle Arbeit dieser, in 
der Umsetzung jedoch an 
rechtlichen Anforderungen 
scheitern würde. Somit 
wurde zunächst ein Fach-
planer beauftragt. Dipl. Ing. 
Nils Kortemeier stellte die 
Planungsskizzen seines 
Büros dann am 6. Septem-
ber im Kulturhaus vor. Unter 
den Anwesenden waren nur 
wenige Bürger „ohne Funk-
tion“, offenbar interessiert 
die Gestaltung der Stadt-

eingänge die Nelkenstädter 
nicht wirklich. Neben einer 
Abordnung von Blomberg 
Marketing, waren es Mitglie-
der der Parteien SPD, Grü-
ne und FBvB, die sich die 

Zeit nahmen sich einzubrin-
gen. Die anderen Parteien 
glänzten mit Abwesenheit.
Hervorgehoben hat Bür-
germeister Geise das 

Engagement von Jens Spi-
cher, dessen Arbeitsgrup-
pe „Blomberger Land“ sich 
im Vorfeld viele Gedanken 
zu der Thematik gemacht 
hatte. Diese Ausführungen 

stellte Spicher dann auch 
in Form eines Schrift-
stückes zur Verfügung und 
nahm die lobenden Worte 
gerne stellvertretend für 

seine Gruppe entgegen. 
Was uns als Redaktion de-
finitiv erstaunt hat: Warum 
fehlten bei einem solchen 
Thema die Blomberger 
Einzelhändler. Gerade sie 
sollten doch Interesse da-
ran haben, dass die Stad-
teingänge den Verkehr in 
die Innenstadt leiten. Für 
sie geht es hierbei nicht 
nur um ästhetische An-
sätze, sondern tatsäch-
lich um mögliche Umsatz-
steigerungen. Wenn die 
Verwaltung doch schon 
eine Bürgerbeteiligung er-
möglicht, dann sollte die-
se auch genutzt werden. 
Sich hinter der Aussa-
ge „Die machen doch eh 
was sie wollen“ zu verste-
cken ist einfach zu wenig.

Die zentrale Frage die es zu 
beantworten gilt lautet also: 
„Wie können Menschen in 
unsere schöne Innenstadt 
hineingelenkt werden?“

Kortemeier schilderte zu-
nächst viele Vorüberle-
gungen (Farb- oder Licht-
leitkonzepte, Möbel, etc.), 
die er und sein Team erar-
beitet hatten, bevor er sei-
ne Vision anhand von Fo-
tomontagen verdeutlichte. 

Mit Blick auf die Realisie-
rungsmöglichkeiten und 
Vorschriften aus dem Be-
reich Bundesfernstraßen-
gesetz, besteht die Idee 
im Wesentlichen daraus, 
dass die Stadtsilhouet-
te und Rahmenelemente 
den Blick von Menschen 
anziehen und lenken. 
Dies an markanten Stel-
len wie zum Beispiel dem 
Vatipark, der sich erst 
jüngst als Schildermeer 
von einer eher unschönen 
Seite präsentierte. Geht 
es nach Kortemeier, so 
wird auch verstärkt die 
Säge zum Einsatz kom-
men um Abholzungen 
vorzunehmen. „Andere 
Städte würden viel dafür 
geben so aufgestellt zu 
sein wie Sie. Sie haben 
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Die Fortführung der Shilouette der Stadt Blomberg, dem Stadt-Logo 
entnommen, als wiederkehrendes Stilelement an verschiedenen Orten 
(Stadteingänge und in der Stadt) soll die Blicke der Vorbeifahrenden auf 
sich ziehen und zum Einfahren und Verweilen in der Innenstadt animie-
ren. Ein Kozept, welches bei Tag und Nacht Wirkung erzielen könnte.
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...und viele weitere Angebote u. a. von TUI Cruises, A-ROSA, ...

►7 Tage Skandinavien ab Kiel mit AIDAcara ab 749,-€ (April)
 
►7 Tage Perlen am Mittelmeer ab Mallorca
    mit AIDAperla inkl. Flug ab 699,- € (November bis Februar)
 
►7 Tage Kanaren & Madeira ab Gran Canaria 
    mit AIDAprima inkl. Flug ab 799,- € (Dezember bis März)
 
►7 Tage Orient ab Dubai
    mit AIDAstella inkl. Flug ab 999,- € (Dezember bis Februar)
 
►11 Tage Kanaren, Portugal & Spanien ab Teneriffa
    mit AIDAblu inkl. Flug ab 999,- € (Dezember bis März)
 
►11 Tage Nordische Inseln & Norwegen ab Hamburg
    mit AIDAvita ab 1199,- € (März uns April)
 
►14 Tage Karibik & Mexiko ab Jamaika
    mit AIDAluna inkl. Flug ab 1849,- € (Februar und März)
 
►14 Tage Thailand, Malaysia & Singapur ab Bangkok
    mit AIDAbella inkl. Flug ab 1799,- € (Dezember bis Februar)

Entdecken Sie jetzt 
unsere aktuellen 

AIDA TOP-Angebote 
inkl. 50,- € Bordguthaben!
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Frank Bischoff lauscht den Ausführungen von Dipl. Ing. Nils Kortemeier.

hier Pfunde mit denen sie 
gut wuchern können, man 
sieht sie nur nicht.“ So 
sollen u. a. Bäume gefällt 
werden, die den Blick auf 
das Niederntor versperren. 

Auch Bürgermeister Geise 
ist die „wilde Plakatierung“ 
im Vatipark ein Dorn im 
Auge und es gilt hier eine 
Möglichkeit zur Vereinheitli-
chung zu finden. Sicherlich 
stehen Ästhetik und Funk-
tion hier im Wettbewerb. 

Auf einer gepflegten Grün-
anlage werden Schilder 
eher als störend empfun-
den. Schilder bzw. Plakate 
sind jedoch wiederum wich-
tig, um auf zum Beispiel 
Veranstaltungen hinweisen 
zu können. „Ich bin sehr 
froh, dass wir in Blomberg 
so viele Vereine haben, die 
sich engagieren und hier 
Vieles auf die Beine stel-

len. Denen müssen wir na-
türlich auch die Möglichkeit 
geben dies entsprechend 
zu bewerben. Es muss aber 
auch hochwertig dargestellt 
werden (können)“, fand 
Klaus Geise lobende Worte 
für die aktiven Blomberger. 

Nachdem Kortemeier sei-
ne Ausführungen beendet 
hatte, eröffnete der Bür-
germeister die Diskussion. 
In Summe gab es für das 
erarbeitete Konzept viele 

positive Worte. Im Rahmen 
der relativ kurzen, jedoch 
sehr disziplinierten Dis-
kussion - vom Grundsatz 
her trafen die von „Korte-
meier/ Brokmann“ erarbei-
teten Handlungsempfeh-
lungen auf Zustimmung 
- wurden u. a. Dinge wie 
Imageprobleme oder Rei-
nigungs-/ Pflegeleistungen 
der Stadt, sowie schlechte 

Ausschilderung von Park-
plätzen angesprochen. 
Weitere Aussagen bzw. An-
regungen gab es wie folgt:

1. Das Lichtkonzept gilt 
es zu überdenken, da die 
Elemente ihre Wirkung nur 
bei Dunkelheit erzielen.
2. Die reine Aufhängung 
von Bannern/ Plakaten für 
öffentliche Veranstaltungen 
bleibt für Vereine kostenfrei.
3. Das „Schlagen“ von 
Sichtschneiden, die einen 

freien Blick ermöglichen 
wird für gut befunden. (Die 
Scha l l schutzbedenken 
wurden von Kortemeier 
ausgeräumt, Laubbäume 
tragen offenbar nicht wirk-
lich zum Schallschutz bei.)
4. Ein tatsächliches Budget 
für die Maßnahmen ist nicht 
vorhanden, eine Förderung 
ist jedoch über das Städte-
bauliche Entwicklungskon-

zept möglich. Es wird im 
politischen Raum zu disku-
tieren sein, welchen Betrag 
die Realisierung es Blom-
berg letztlich wert sein wird.

Fazit: Bürgermeister Klaus 
Geise machte keinen Hehl 
daraus, das die Thematik 
bei ihm einen hohen Stel-
lenwert hat und er der Re-
alisierung, die im besten 
Fall bereits im kommenden 
Jahr begonnen werden soll, 
positiv gegenüber steht. 

Wünschenswert wäre es, 
wenn sich deutlich mehr 
BürgerInnen und gerade 
die Unternehmen der In-
nenstadt sich im weiteren 
Verlauf noch einbringen 
werden. Nur dann kann 
der Spagat zwischen op-
tischem Anspruch und 
Funktionalität möglichst gut 
gelingen und viele Interes-
sen berücksichtigt werden.
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Liste im Gepäck: Jens Spicher im Dialog mit Bürgermeister Klaus Geise.


